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EDITORIAL  
 

IMPRESSUM 
 

Liebe Heilige 
 
Wenn ich Sie jetzt so  
anspreche, dann wundern 
Sie sich wahrscheinlich 
ziemlich.  
Statt „liebe Leser“, „liebe 
Heilige“. Was soll das 
denn? 

Herzliche Grüße an alle Heiligen! Das schreibt 
Paulus an die römische Gemeinde. Grüße an 
die Heiligen? Vielleicht haben sich die Chris-
ten in Rom ja auch gewundert. Die haben 
nämlich diesen Auftrag bekommen. In der  
Bibel. Paulus schreibt ihnen das: „Grüßt mir 
alle Heiligen!“. Als ob es das Natürlichste auf 
der Welt wäre. Heilige. Einfach so. 
 
Sind die Heiligen nicht ganz besondere Men-
schen? Welche, die ganz außergewöhnliche 
Dinge leisten? Die katholische Kirche legt da 
hohe Maßstäbe an. Franz von Assisi fällt mir 
ein. Der reiche Kaufmann, der sein Geld ver-
schenkt hat, um ein ganz einfaches Leben zu 
führen. Der den Vögeln gepredigt hat und den 
Armen. Vielleicht auch einer, der gar nicht 
katholisch war: Dietrich Bonhoeffer. Ein 
Christ im Widerstand gegen den Nationalsozi-
alismus, ermordet in Flossenbürg. Fast so   
etwas wie ein evangelischer Heiliger. Vorbil-
der sind das, die Heiligen. Keine wie du und 
ich. Oder? 
 
Die Bibel sieht das weniger eng. Sie ist mit 
ihren Heiligsprechungen ziemlich großzügig. 
„Grüßt mir alle Heiligen!“, schreibt Paulus. 
Und er meint damit alle Christen in Rom. Er 
kennt sie gar nicht persönlich. Aber er ist über-
zeugt, dass sie alle heilig sind. Sie haben sich 
auf den Weg zu Gott gemacht und sie versu-
chen nach besten Kräften christlich zu leben. 

Sie sind auf dem Weg der Heiligung – würde 
Paulus sagen. Und es kommt gar nicht so    
darauf an, an welcher Stelle dieses Weges sie 
sich gerade befinden. Wenn sie nur unterwegs 
sind. Dann sind alle heilig. Egal wie perfekt 
oder wie unvollkommen sie sind. 
 
Das könnten Sie doch heute auch mal auspro-
bieren: als Heiliger oder als Heilige durch den 
Tag zu gehen!  
Wenn Sie Ihrer Frau am Frühstückstisch     
gegenübersitzen. Wenn Sie der Nachbarin  
Guten Tag sagen. Wenn Sie sich den kalten 
Herbstwind um die Nase blasen lassen. Wenn 
Sie mit Ihrem Enkelkind spielen oder endlich 
mal wieder einer alten Freundin schreiben.  
Wenn Sie sich Zeit nehmen und in der Bibel 
lesen oder beten für einen kranken Kollegen. 
Unterwegs als Heilige, nur eben ohne Heili-
genschein. 
 
Herzliche Grüße an alle Heiligen! 
 
 

Ihre Pfarrerin Susanne Schramm 
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Kontaktstudium an der 
Humboldt-Universität 

zu Berlin 
Ein kleiner Rückblick  

 
Nach 25 Jahren wieder 
im Hörsaal zu sitzen,   
zuzuhören, mitzudenken, 

dafür bin ich dankbar. Jeden Tag vier, fünf 
Stunden konzentriert Fachliteratur lesen, das 
hatte ich schon lange nicht mehr getan, weil 
ich schlicht keine Zeit dazu hatte. Ich erinnere 
mich noch an Studentenzeiten, als man 
schlecht vorbereitet in Seminaren saß. Das ist 
mir dieses Mal nicht passiert. Vor- und Nach-
bereitung war geliebte Arbeit. 
 
Fasziniert hat mich Rabbi Planchard aus New 
York. Eigentlich ist er Professor bei den      
Juristen, aber ihn reizt es, mit evangelischen 
Theologen biblische Exegese (Auslegung von 
Texten) zu treiben. Ein Geschenk des Him-
mels. Wer hätte gedacht, dass das Buch Rich-
ter so spannend sein kann! Gelernt habe ich 
bei ihm nicht nur fürs Studium sondern auch 
fürs Leben: seine Einsichten in die menschli-
che Seele und Existenz haben mich sehr nach-
denklich werden lassen… 
 
Großartig war auch Professor Greisch. Seine 
philosophische Theologie war ganz schön   
eckig für unsere runden Köpfe. Augustinus, 
der Theologe aus dem 4. Jahrhundert nach 
Christus, der in unserer Zeit wieder neu ent-
deckt wird. 
 
Auch von Professor Feldtkeller, einem Religi-
onswissenschaftler, habe ich gelernt. Er ist  
einer der Berater der Bundesregierung für den 
Bereich Islam und andere Religionen. Bei mei-
nem Vortrag in der Burgkirche durfte ich ein 
wenig von dem Wissen, das ich ihm verdanke, 
an unsere Gemeinde bereits weitergeben. 
 
Betriebswirtschaftliche Kurse habe ich in Ber-
lin auch besucht. Als Vorstandsvorsitzende der 
Sozialstation reicht es nicht, kirchliche Haus-
haltspläne und Jahresrechnungen lesen und 
aufstellen zu können. In dieser Funktion muss 
ich in der Lage sein, eine Bilanz oder eine   
Gewinn- und Verlustrechnung lesen und ver-

stehen zu können. 
So ist das mit dem Lernen und Studieren – es 
hilft auch für zuhause. 
Es hilft, einmal von außen darauf zu schauen, 
was man so Tag für Tag macht und meint, das 
wäre selbstverständlich. Mit Abstand sieht die 
Welt anders aus. Es hat noch nie geschadet, 
voneinander zu lernen. Die vielen Gespräche 
mit Kollegen aus Berlin und der dortigen Lan-
deskirche waren sehr hilfreich. Ich habe aber 
auch gesehen, wie stolz wir sein können hier 
bei uns - in der Provinz - mit unserem großar-
tigen ehrenamtlichen Engagement, mit der 
Teamarbeit unter uns Kollegen und der geleb-
ten Ökumene vor Ort. 
 
Aber wissen Sie, was das Schönste war? Mit 
dem Fahrrad an die Uni zu radeln, durch 
Kreuzberg, am Dom vorbei, über die Brücke 
an die Theologische Fakultät. Vom Hörsaal 
aus hat man einen wunderbaren Blick auf die 
Spree und die Museumsinsel.  
Eine meiner schönsten Erfahrungen: Als mein 
Mann mit den Konfis auf dem Ijsselmeer war, 
machte ich mit dem Fahrrad eine große Tour 
in den Westen (Dom, Unter den Linden, Bran-
denburger Tor, Stern, Tiergarten, Kaiser-
Wilhelm-Gedächtnis-Kirche). Auf dem Rück-
weg fing es an zu regnen, es war später Nach-
mittag. Kurz entschlossen ging ich ins Alte 
Museum und durfte die Nofretete fast ganz 
allein für mich in aller Ruhe betrachten. Ich 
war eben keine Touristin mit vollem Pro-
gramm, sondern hatte die Muße und die Mög-
lichkeiten, diesen Schatz in aller Ruhe zu    
genießen. Das war ein Berliner Sonntagnach-
mittag… 
 
Jetzt bin ich wieder da, der Alltag hat mich 
wieder - und eigentlich bin ich froh und dank-
bar dafür, dass ich in einer solch schönen und 
lieblichen Region leben darf, mit Menschen, 
die mir viel Wertschätzung entgegen bringen 
und Heimat sind. 
 
 

Ihre Dekanin Ulla Hoffmann 
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Aus Erde gemacht und 
zum Himmel 

ausgestreckt... 
 
Während ich diese Zei-
len schreibe, freue ich 
mich über die Stern-
schnuppen der Persei-

den, die wir im August bestaunen können. 
Wenn Sie dies lesen, steht schon der Orion am 
Nachthimmel, der uns nun viele Monate      
begleiten wird.  
Ich schaue gern in den Himmel…. 
 

F aszinierend finde ich die Abende und 
Nächte, in denen unsere Milchstraße zu 

sehen ist. Immer wieder macht es mich sprach-
los mir vorzustellen, dass der Schöpfer des 
Alls und seiner Weite auch der Schöpfer von 
mir kleinem Menschenkind ist. Das ist wahr-
haftig großartig, erhebt mein Herz. Das ist 
göttlich, und da kann es einem schon die Spra-
che verschlagen….  
Ein Freund, der sich seit vielen Jahren mit  
Astronomie beschäftigt, hat mir einmal ein-
drücklich erklärt, dass wir Menschen letztlich 
aus Sternenstaub bestehen, Sternenstaub sind. 
Das ist die Sicht des Astronomen.  
Ein Chemiker erklärt mir die chemische      
Zusammensetzung des Menschen aus Wasser 
und Mineralien.  
Für den Biologen ist klar, dass wir Menschen 
zu den Säugetieren gehören.  
Die Bibel sagt: „Du bist ein Geschöpf Gottes, 
aus Erde gemacht und mit Gottes Geist       
beschenkt.“ 
 

A us Erde gemacht, nicht aus Stahl. Wir 
sind zerbrechlich. Auch wenn wir jeden 

Tag in der Werbung hören, was wir alles dafür 
tun können, um gesund zu sein oder zu wer-
den, dass keiner krank zu sein braucht, dann 
lehrt mich mein Leben doch etwas ganz ande-
res. 
Eine junge Mutter erzählt mir, sie ist völlig aus 
dem Häuschen, dass ihre Sechsjährige auf   
einem Ohr taub ist. Trotz aller Vorsorgeunter-
suchungen hat das keiner gemerkt. Immer 
konnte sie davon ausgehen, dass ihr Kind ganz 
gesund ist - unversehrt. Jetzt ahnt sie, dass es 
das nicht gibt… 

Wenige Tage nach dem Umzug in eine andere 
Wohnung klagt unsere Tochter über heftige 
Rückenschmerzen. Der Arzt stellt einen dop-
pelten Bandscheibenvorfall fest - im Alter von 
25 Jahren. Nach langem Hin und Her und dank 
unseres guten Doktors wird sie operiert.  
Wir lernen, das ist gar nicht so selten: Versehrt 
sein, mit Schwachstellen leben müssen, auch 
schon in jungen Jahren.  
Morgens um halb acht klingelt das Telefon. 
Der Mann einer Kollegin teilt mir mit, dass 
seine Frau in der Nacht plötzlich verstorben 
ist. Sie war 67 Jahre alt, hat immer gesund  
gelebt, und keiner hat gewusst, dass sie letzt-
lich todsterbenskrank war.  
Es gibt keine Garantie auf ein langes Leben. 
Das wird uns wieder mit Schrecken             
bewusst…. 
Es gibt letztlich eben kein Recht auf Gesund-
heit, keine Garantie auf Unversehrtheit.  
Der Theologe Fulbert Steffensky spricht von 
unserem menschlichen Leben als „Dasein als 
Fragment“. Nichts ist vollkommen, nichts ist 
unendlich, nichts ist perfekt - eben weil wir 
aus Erde, irden gemacht sind. Und mir kommt 
die strahlende junge Mutter vor Augen, die 
sich mit und an ihrem Kind mit Down Syn-
drom freut…. 
 

A us Erde gemacht und zum Himmel aus-
gestreckt, das heißt mit Gottes gutem 

Geist begabt stark sein dürfen in Zeiten der 
Schwachheit, Hilfe erfahren, wo es zunächst 
völlig aussichtslos erscheint, Barmherzigkeit 
erleben mitten in einer hartherzigen Welt. Das 
Leben nehmen lernen, wie es wirklich ist - als 
Fragment.  
Dies dankbar annehmen zu können, das ist  
unsere Herausforderung - jeden Tag. 
 
Erntedank steht vor der Tür. Das Fest lädt uns 
in jedem Jahr ein innezuhalten, Bilanz zu zie-
hen, zu schauen: wo stehe ich denn mit mei-
nem Leben? Ist es noch das, was und wie ich 
eigentlich leben will, bin ich noch bei mir 
selbst und bei denen, die ich liebe? Hat mein 
Leben einen Sinn? 
 
Im November gehen wir auf das Ende des  
Jahres zu: Volkstrauertag - wir erinnern die 
furchtbaren Kriege, auf dass sie nicht verges- 
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sen werden. Wir schauen hin auf das, was 
Menschen Menschen antun und arbeiten dafür, 
dass wir eine friedliche Zukunft haben…. 
 
Wenn wir am Ewigkeitssonntag unserer Ver-
storbenen gedenken und für sie beten, ist dies 
immer auch verbunden mit dem „memento 
mori“ - vergiss nicht, dass Du sterben musst! 
Diese Tatsache gibt Deinem Leben eine Ver-
hältnismäßigkeit, eine Relation.  
Dein Leben ist und bleibt ein Fragment. Voll-
kommenheit und Ewigkeit gibt es im Him-
mel….. 
 

Und so bin ich eigentlich ganz getröstet, wenn 
ich meine Gedanken so schweifen lasse. Ich 
vertraue darauf, dass der, der das Weltall und 
alles geschaffen hat auch mich gemacht hat. 
Und er weiß, was er noch alles mit mir vorhat, 
auf Erden und im Himmel. Gott sei Dank! 
 
Ich wünsche Ihnen viele gute Gedanken unter 
dem großen weiten Himmelszelt. Und verges-
sen Sie nie: Sie sind ein Gottesgeschöpf! 
 
 

Ihre Dekanin Ulla Hoffmann 

Zum Nach-Denken : 
 

Große Ruhe des Herzens hat, 
wer weder um Lob noch Tadel sich kümmert. 
Du bist nicht größer, wenn man dich lobt 
und du bist nicht kleiner, wenn man dich tadelt. 
Was du bist, das bist du, 
und man kann dich nicht größer nennen, 
als du vor Gott bist. 

 
Thomas von Kempen, 15. Jahrhundert 

Kleidersammlung für Bethel  
Ausschließlich am Samstag den 5. November 2011 sammeln wir wieder 
von 9:00 Uhr bis 15:00 Uhr im Hof des Dekanats, Kirchgasse 9, Kleider 
für Bethel.  

 
Gebraucht werden gut erhaltene Kleidung, Wäsche, Schuhe u. ä.  
Handzettel und Säcke liegen in unseren Kirchen ebenso wie im Gemeindebüro aus. 

HERZLICHE EINLADUNG ZUM MARTINSFEST 
Die Evangelische Kindertagesstätte �������������������������������������������� , Dresdener Str. 2, 

lädt die Gemeinde ganz herzlich ein, am Freitag, den 11. 11. 2011 
das traditionelle Martinsfest mitzufeiern. 

 

Beginn 17:00 Uhr im Hof des Kindergartens. 
 

Kinder werden das Spiel von St. Martin aufführen. Wir machen einen       
gemeinsamen Umzug durch die Straßen und singen an verschiedenen Plätzen die altbekannten 
Lieder. Bläser des Posaunenchores werden uns dabei begleiten. 
 
Im Anschluss an den Umzug gibt es im Kindergarten Kinderpunsch und Glühwein. 
Für das leibliche Wohl wird bestens gesorgt. 
 

Wie jedes Jahr bieten wir eine Tombola an. Jedes Los gewinnt!  
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Kindergruppe Regenbogen 
für 3 - 6 jährige Kinder 
Leitung: Mirjam Trautmann und 
Dr. Heidrun Heilmann, Tel.: 65942 
Donnerstag 16:00 - 17:00 Uhr 
Burgkirche 

Krabbelgruppe Bärenstark 
für Kinder bis 3 Jahren 
Leitung: Sandra Wittmer, Tel.: 9472407 
und Vera Herden, Tel.: 909407 
Mittwoch 16:00 - 17:30 Uhr 
Burgkirche 

Hauskreis-Gemeinschaft 
jeden Dienstag, 19:30 Uhr 
in privaten Wohnungen. 
Kontakt: Adolf Darting, Tel.: 63246 
               Jürgen Krämer, Tel.: 987701 
Interessierte sind herzlich willkommen. 

Gesprächskreis der Frauen 
Leitung: Margarethe Dörner, Tel.: 5181 
Dienstag 11.Oktober 15:00 Uhr Pfälzer Hof:  
„Das Saftladenschlussgesetz“- was ist das?“ 
Dienstag 8. November 15:00 Uhr Pfälzer Hof 
Auch der Herbst unseres Lebens erfordert 
einen Blick auf die Realität  
mit Pfarrer Chris Heß 

Seniorennachmittag Trift 
Leitung: Pfr. Dr. Frank Biebinger, Tel.: 2619 
MEHRGENERATIONENHAUS MGH 
15:00 - 16:30 Uhr  
Dienstag 25. Oktober 
Dienstag 29. November 

Frauenkreis Seebach 
Leitung: Erika Stickel, Tel.: 63556 
Seebacher Haus, 15:00 - 17:00 Uhr  
Mittwoch 26. Oktober:  
Literarischer Nachmittag  
mit Waltraud Meißner 
Mittwoch, 30. November: Mose 
mit Dekanin Ulla Hoffmann 

Themenkreis „Offenes Haus“ 
Kontakt: Annette Werner, Tel.: 66602 
jeden Dienstag ab 20:00 Uhr.  
Interessierte sind herzlich willkommen. 

Seniorennachmittag 
Leitung: Seniorenreferent Erich Sauer  
Burgkirche, Saal 2, 15:00 Uhr 
Mittwoch 12. Oktober:  
Der Apfel - König der Früchte 
Mittwoch 9. November:  
Rund um den Tee -  
ein informeller Teenachmittag  

Ökumenischer Bibelabend 
Jeden letzten Mittwoch im Monat 19:30 Uhr 
im Wechsel im Haus der Kirche  
und im Pfarrsaal St. Ludwig. 

Krempelstube 
Regelmäßige Teamtreffen.  
Kontakt: Dr. Heidrun Heilmann, Tel. 65942 
              Erika Senft, Tel.: 9482843 
Interessierte sind herzlich eingeladen.  

Paartänze, Folklore, Party- und  
Meditationstänze 
Leiterin: Ingrid Belgern, Tel.: 793846 
Burgkirche 
Freitag, 16:00 - 17:30 Uhr 

Sitzungen des Presbyteriums 
Donnerstag 27. Oktober 
Donnerstag 24. November 
Burgkirche 19:00 Uhr 

Familienfrühstück 
Leitung: Dr. Heidrun Heilmann, Tel.: 65942 
Burgkirche 9:30 - 11:00 Uhr  
Mittwoch 19. Oktober: Ambulanter Hospiz-
dienst mit Schwester Christiane Kicherer 
Mittwoch 16. November: Taufe:  
Gottes Geschenk an uns!  
mit Pfarrer Norbert Leiner 

Kirchenhütertreffen 
Jeden 1. Dienstag im Monat. 
14:15 Uhr in der Schloßkirche.  

Interessierte sind herzlich willkommen. 
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Datum 

Schloßkirche 
Krankenhaus-

kapelle 
Klosterkirche 

Seebach Burgkirche 
08:30 Uhr 10:00 Uhr 10:00 Uhr 10:00 Uhr 11:15 Uhr 

      
 

parallel dazu    
Kindergottes-

01.10.2011 
Samstag 

17.00 Uhr Ökumenischer Erntedankgottesdienst auf dem Michelsberg mit Posaunenchor 
Pfr. Dr. Biebinger / Pfr. Leiner 

02.10.2011 
Erntedank 

Pfr. Dr. Biebinger 
Erntedank 

mit Abendmahl 

Pfr. Dr. Biebinger 
Erntedank 

mit Abendmahl 
mit Kantorei 

Pfr. Mergl 
mit Abendmahl 

Dekanin Hoffmann 
„AUFATMEN“ 
mit Erntedank  

Pfr. Linde 

09.10.2011 
16. nach     
Trinitatis 

Dekanin Hoffmann Dekanin Hoffmann Pfr. Schüler     

16.10.2011 
17. nach     
Trinitatis 

Pfr. Dr. Biebinger Pfr. Dr. Biebinger Pfr. Mergl 
Erntedank 

Dekanin Hoffmann 
mit Posaunenchor 

  

23.10.2011 
18. nach     
Trinitatis 

Pfr. Linde 
Silberne 

Konfirmation  
Dekanin Hoffmann 

Pfr. Schüler     

30.10.2011 
19. nach     
Trinitatis 

Dekanin Hoffmann Dekanin Hoffmann Pfr. Mergl 
Pfr. Dr. Biebinger 
Kindergottesdienst 

  

31.10.2011 
Reformations-

tag 

19.00 Uhr Gottesdienst zum 
Reformationstag 

Pfr. Linde 
      

06.11.2011 
Drittletzter des 
Kirchenjahres 

Pfr. Dr. Biebinger Pfr. Dr. Biebinger 
Pfr. Schüler 

mit Abendmahl 
  

„AUFATMEN“ 
Pfr. Linde 

09.11.2011 
Reichspogrom-

nacht 

20.00 Uhr  
Lesung mit Klezmer-Ensemble 

      

13.11.2011 
Vorletzter des 
Kirchenjahres 

Pfr. Linde Pfr. Linde Pfr. Mergl 
Dekanin Hoffman 
Kindergottesdienst 

  

16.11.2011 
Buß- und    

Bettag 

18.00 Uhr  
Pfr. Linde mit Abendmahl 

      

19.11.2011 
Vorabend 
Ewigkeits-

sonntag 

      
19.00 Uhr 

Pfr. Dr. Biebinger 
  

20.11.2011 
Ewigkeits-

sonntag 
Pfr. Dr. Biebinger 

Pfr. Dr. Biebinger 
mit Posaunenchor 

Pfr. Schüler     

27.11.2011 
1. Advent 

Dekanin Hoffmann 
 

Dekanin Hoffmann 
mit Kantorei 

Pfr. Mergl 

Pfr. Linde 
Vorstellung der     

Präparanden 
Pfarrbezirk I 
+ Seebach              

Kindergottesdienst 
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Getauft wurden von Juli 2011 bis August 2011 
 

Luisa Manon Zoé Brodhag        3.7.2011 
Alma Maria Helene Reidel      24.7.2011 
Elias Riedlinger          6.8.2011 
Janik Riedlinger          6.8.2011 
Luis Brunner de Sousa       13.8.2011 
Farah Hagl         14.8.2011 
Finn Hagl        14.8.2011 

Bestattet wurden von Juli 2011 bis August 2011 
 

Hauptfriedhof: 
Anna Elisabeth Helfrich, geb. Geib     74 Jahre 
Gertrud Serfas        87 Jahre 
Konrad Frank        96 Jahre 
Adolf Vogt         77 Jahre 
Helga Schubert-Schell       49 Jahre 
Anneliese Touissant, geb. Echter     88 Jahre 
Karoline Hartmann, geb. Fischer            100 Jahre 
Detlev Dambach      91 Jahre 
Anna Katharina Abele, geb. Klotz      86 Jahre 
 

Seebach: 
Helene Hanna Lore Csaranko, geb. Eggardt    73 Jahre 
 

Urnenfriedhof an der Klosterkirche: 
Emil Karl May      66 Jahre 
 

Ungstein: 
Karl Welker      81 Jahre 

 

Ruheforst: 
Johanna Susanne Baumann, geb. Herbst    78 Jahre 
Johanna Löb, geb. Radlmaier      97 Jahre 

Getraut wurden von Juli 2011 bis August 2011 
 

in der Klosterkirche: 
Markus Weigel und Nina Hoffmann    09.07.2011 
Daniel Joel und Kerstin Schroth    16.07.2011 
Jens Keller und Kirstin Reis    06.08.2011 
Fernando de Sousa und Simone Brunner de Sousa    13.08.2011 
Hans Christian Kölbel und Kathrin Anna Kölbel, geb. Mühlheim 13.08.2011 
Michael Schmitz und Silke Wagner    26.08.2011 
Max Thyson und Tabea Thyson, geb. Müller    27.08.2011  
 

in der Schloßkirche: 
Tim Hösel und Sarah Vester     02.07.2011 
Jan Freiermuth und Jennifer Pitz    15.07.2011 
Thorsten Brand und Jessica Thiel    23.07.2011 
Oliver Raubold und Kristin Raubold, geb. Schläfer    13.08.2011 
Frank Drieß und Katharina Was    27.08.2011 

 

Kapelle im Martin-Butzer-Haus:  
Dirk Behrens und Stefanie Behrens, geb. Koch 16.07.2011 

Für eine Beisetzung im Ruheforst nehmen Sie bitte Kontakt auf mit:  
Kath. Pfarramt Bad Dürkheim Tel. 06322 1865 
 

Prot. Dekanat Bad Dürkheim Tel. 06322 2375 
oder Pfr. Rockenbach Tel. 06237 2303 
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„Bewahrt in Ewigkeit“ 
 
 

Wenn Sie auf unserem Urnenfriedhof an der Klosterkirche bestattet werden  
oder eine Urnengrabstätte kaufen möchten,  

wenden Sie sich bitte an das Kirchengemeindebüro.  
Frau Dörr und auch die Pfarrer sind Ihre Ansprechpartner. 

Aus Psalm 18 
 
 
Herzlich lieb hab ich dich, Herr, meine Stärke! 

Herr, mein Fels, meine Burg, mein Erretter; 
 
mein Gott, mein Hort, auf den ich traue, 

mein Schild und Berg meines Heils 
und mein Schutz! 

 
  Ich rufe an den Herrn, den Hochgelobten, 
       so werde ich vor meinen Feinden errettet. 
 
   Es umfingen mich des Todes Bande, 

und die Fluten des Verderbens erschreckten mich. 
 
   Des Totenreichs Bande umfingen mich, 
      und des Todes Stricke überwältigten mich. 

 
Als mir angst war, rief ich den Herrn an 

und schrie zu meinem Gott. 
 
Da erhörte er meine Stimme von seinem Tempel, 

und mein Schreien kam vor ihn zu seinen Ohren. 
 
Er streckte seine Hand aus von der Höhe 
und fasste mich 

und zog mich aus großen Wassern; 
der Herr ward meine Zuversicht. 

 
Er führte mich hinaus ins Weite, 

er riss mich heraus; denn er hatte Lust zu mir. 
 

Der Herr lebt! Gelobt sei mein Fels! 
Der Gott meines Heils sei hoch erhoben. 

 
 
Darum will ich dir danken, Herr, unter den Heiden 

und deinem Namen lobsingen. 

Bilder: Internet 
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Ökumenisches Herbstseminar 2011 
 

„Die Taufe ist ein Gottesgeschenk“ 

Datum Uhrzeit Thema Referent Ort 
Mittwoch 

26.10. 

 

19:30 

 

Podiumsdiskussion:         
Die eine Taufe? 

Moderation                         
Dr. Frank Biebinger 

   Dr. Alois Moos 

   Andreas Wolff 

   Dr. Wolfram Kerner 

Pfarrsaal St. Ludwig 

 

 
Mittwoch 

2.11. 

19:30 

 

Ökumenische Perspektiven 

 

   Dr. Alois Moos 

 

Burgkirche 

 

Mittwoch 
Buß- und Bettag 

16.11.2011  

 
9:30–11:00 

Familienfrühstück 
Taufe - Gottes Geschenk 

an mich! 

 
Pfarrer Norbert Leiner 

 
Burgkirche 

Hildegard von Bingen 
Vom verträumten Mädchen zur selbstbewussten Frau 

 

Erzähltheater in Mundart mit Elke Pfeiffer 
Mittwoch, 9. November 2011, von 9:00 - 11:15 Uhr in der Burgkirche Bad Dürkheim.  
Kostenbeitrag für Frühstück inkl. Theaterbeitrag: 6,00 € 
 

Anmeldung bitte bis Montag, 7.11.2011 bei Dr. Heidrun Heilmann, Tel. 65942 

Ökumenisches Herbstseminar  
 
Die evangelische Kirche feiert 2011 das „Jahr der Taufe".  
Ziel ist es, das Sakrament der Taufe wieder stärker in das Bewusstsein der Men-
schen zu rücken - angesichts der Tatsache, dass die Zahl der Taufen in den gro-

ßen Kirchen zurückgeht.  
Für unseren ökumenischen Arbeitskreis war diese Initiative der evangelischen Kirche der will-
kommene Anlass, für unser ökumenisches Herbstseminar die christliche Taufe als Thema zu wäh-
len. Unsere Gemeinden haben sich in der ökumenischen Partnerschaftserklärung verpflichtet, im 
Geist der Offenheit und Geschwisterlichkeit an dem Zusammenwachsen der christlichen Kirchen 
mitzuarbeiten. Wir dürfen es mutig und zuversichtlich tun im Bekenntnis zur Taufe als dem ge-
meinsamen grundlegenden Band der Einheit in Jesus Christus.  
 
Am ersten Abend (Mittwoch, 26. Oktober um 19.30 Uhr im Pfarrsaal, Pfarrgässchen), findet ein 
Podiumsgespräch mit Vertretern der evangelischen und katholischen Kirche und der Baptistenge-
meinde statt. Im ökumenischen Miteinander wollen wir verschiedene Tauftraditionen kennenler-
nen und uns davon bereichern lassen.  
Der Referent des zweiten Abends (Mittwoch, 2. November um 19.30 Uhr in der Burgkirche) zeigt 
die ökumenischen Perspektiven der Taufe auf. 

 



Warum zahlen Kirchenmitglieder Kirchensteu-
ern, die der Staat für die Kirche einzieht?  
Warum verfügen Kirchen über eine eigene     
Beamtenschaft? Sind die Staatsleistungen an die 
Kirchen überhaupt noch zeitgemäß? Warum 
gibt es kirchliche Feiertage? Antworten auf diese 
Fragen liefert ein Blick in die Geschichte. 
 
Nach der Reformation bildeten sich in den Ter-
ritorien, deren Landesherren Luthers Lehre 
folgten, eigene staatliche Verwaltungen zur  
Erledigung kirchlicher Aufgaben. Die evangeli-
schen Landesherren, denen das kirchliche Ver-
mögen zufiel, verwendeten es zur Errichtung 
oder zum Unterhalt von Kirchen und Pfarrhäu-
sern und zur Besoldung von Pfarrern und Leh-
rern. In der Kurpfalz und in Pfalz-Zweibrücken 
entstanden zur Bewältigung dieser Aufgaben 
sogenannte Kirchenschaffneien. Die heutige 
Herzog-Wolfgang-Stiftung in Zweibrücken 
geht auf die ehemalige Kirchenschaffnei Zwei-
brücken zurück. Konsistorien mit Räten, die 
von den Fürsten berufen wurden, waren für die 

Einhaltung der Lehre zuständig. Sie führten 
hierzu bereits kurz nach Einführung der Refor-
mation Visitationen durch, deren Protokolle 
überliefert sind. Insofern flossen in der Person 
des jeweiligen Landesherren staatliche und 
geistliche Herrschaft zusammen. Der Augsbur-
ger Religionsfrieden von 1555 legitimierte die-
sen Zustand, was man später auf die bekannte 
Formel brachte „cuius regio eius religio“: Fort-
an bestimmte das Bekenntnis des Landesherren 
das Bekenntnis der Untertanen in seinem      
Gebiet. Häufige Bekenntnis- und Konfessions-
wechsel waren die unausbleibliche Folge. In der 
Praxis lockerte sich diese Regelung im Laufe 
der Zeit. Andersgläubige wurden nun mancher-
orts toleriert. 1648 garantierte der Westfälische 
Frieden die freie Religionsausübung, unter-
schied dabei allerdings noch zwischen öffentli-
cher und privater Sphäre. Nach wie vor domi-
nierte der Landesherr auch in gemischtkonfessi-
onellen Territorien die kirchlichen Belange. Er 
blieb oberster Kirchenherr, summus episcopus, 
wie etwa der katholische König Ludwig II. (reg. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterzeichnung des Staatsvertrages mit dem Land Rheinland-Pfalz am 31. März 1962.  
Oberkirchenrat Theo Schaller, Ministerpräsident Dr. Peter Altmeier, Kirchenpräsident Martin Niemöller und Kir-
chenpräsident Hans Stempel (v.l.n.r.). (Foto: Zentralarchiv) 

Mutter Kirche und Vater Staat 
Vom landesherrlichen Kirchenregiment zur „hinkenden Trennung“ 
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1864-1886) für die protestantische Pfalz, die 
seinerzeit zu Bayern gehörte.  

Keine strikte Trennung  
von Kirche und Staat 

Erst das Ende der Monarchie stellte das Ver-
hältnis von Staat und evangelischer Kirche auf 
eine neue Grundlage. Der Artikel 137 Absatz 1 
der Weimarer Reichsverfassung von 1919 er-
klärte: „Es besteht keine Staatskirche.“ Den-
noch kam es zu keiner strikten Trennung. Beide 
Großkirchen erhielten das Recht zum Einzug 
von Kirchensteuern sowie die Garantie der 
kirchlichen Vermögensrechte und der kirchli-
chen Feiertage. Unangetastet blieb 
die Seelsorge bei Militär und in 
den Strafanstalten, die Erteilung 
des Religionsunterrichts an öffentlichen Schu-
len sowie die Existenz theologischer Fakultäten. 
Als Körperschaften des öffentlichen Rechts hat-
ten die evangelischen Kirchen das, durch den 
Wegfall des landesherrlichen Kirchenregiments, 
entstandene Vakuum auszufüllen und den neu-
en kirchenrechtlichen Gestaltungsspielraum in 
Verfassung und Verwaltung zu nutzen. Die 
Vereinigte Protestantisch-Evangelisch-
Christliche Kirche der Pfalz löste mit Wirkung 
zum 1. Januar 1921 das Konsistorium auf und 
legte die Leitung der Kirche in die Hände des 
Kirchenpräsidenten, der dem Landeskirchenrat 
vorsteht. 

Die „hinkende Trennung“ – so der Kirchen-
rechtler Ulrich Stutz 1926 – von Staat und Kir-
che setzte sich im Grundgesetz der Bundesrepu-
blik Deutschland fort, das in seinem Artikel 140 
an die Weimarer Reichsverfassung anknüpft. 
Trotz staatlicher Oberhoheit über die Kirchen 
und der vom weltanschaulich neutralen Staat 
garantierten Religionsfreiheit bleibt den Groß-
kirchen ihr Status als öffentlich-rechtliche Kör-
perschaften, auch der Religionsunterricht an 
staatlichen Schulen ist weiterhin ordentliches 
Lehrfach. Nähere Regelungen sind den Ländern 
überlassen. In Rheinland- Pfalz sichert die Ver-

fassung von 1947 den Kirchen ih-
ren Geltungsbereich und die ei-
genverantwortliche Regelung ihrer 

Angelegenheiten zu (Artikel 41). 
Die drei evangelischen Gliedkirchen auf dem 
Boden des heutigen Bundeslandes einigten sich 
mit dem Staatsvertrag von 1962 unter anderem 
auf die Erhebung von Kirchensteuern, die Ge-
währung von Staatsleistungen, das Mitsprache-
recht bei der Besetzung der theologischen Lehr-
stühle an der Universität Mainz sowie auf die 
Erteilung von Religionsunterricht an allen 
Schulen. 
Auch in vielen anderen Bereichen haben Kirche 
und Staat zu einem partnerschaftlichen Verhält-
nis gefunden. 
 
 

Andreas Kuhn und Gabriele Stüber 
 

(aus „Informationen“ 2/2011 Nr. 128) 

Besuch in Speyer: Reichspräsident Paul von Hindenburg 
vor der Gedächtniskirche. (Foto: Zentralarchiv) 

Religionsunterricht bleibt 
ordentliches Lehrfach 
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Beratungsstelle für 
behinderte und psychisch 

kranke Arbeitnehmer      
in neuen Räumen 

 

Berufsbegleitender Dienst hilft bei 
Problemen am Arbeitsplatz. - Jetzt 
neben der Schloßkirche.  
 

Bei Problemen am Arbeits-
platz finden Menschen mit 

einer psychischen Erkrankung oder Schwerbe-
hinderung aus Bad Dürkheim und Umgebung 
künftig in der Kirchgasse 11 Unterstützung 
und Rat. In direkter Nachbarschaft zur  
Schloßkirche hat der Berufsbegleitende Dienst 
der Fachdienste für Arbeit und Integration, bis-
her in der Burgstraße 2 ansässig, seine neuen 
Räume bezogen. 
 
Bereits seit 1999 gibt es den Berufsbegleiten-
den Dienst in Bad Dürkheim. Als Außenstelle 
der Fachdienste für Arbeit und Integration in 
Ludwigshafen gehört er zur Evangelischen 
Heimstiftung Pfalz. 112 Menschen hat Sabine 
Bormeth, Integrationsberaterin und Leiterin 
der Bad Dürkheimer Beratungsstelle, 2010 un-
terstützt. Immer ging es darum, dass gesund-
heitliche Einschränkungen der Auslöser für 
Probleme am Arbeitsplatz waren. „Unser Ziel 
ist es in erster Linie, das bestehende Arbeits-
verhältnis zu sichern und den betroffenen Mit-
arbeiter vor schlimmeren Beeinträchtigungen 
zu schützen“, beschreibt Sabine Bormeth ihre 
Aufgabe. In Einzelgesprächen analysiert sie 
dabei zunächst die Problemstellung und erör-

tert individuelle Hilfen zur Verbesserung der 
betrieblichen Situation. Dies kann sowohl die 
Anbindung an Fachärzte und Therapeuten, als 
auch das Einschalten weiterer Beratungsstellen 
sein. Im Bedarfsfall kann es auf Wunsch des 
Betroffenen auch zu einer Kontaktaufnahme 
zum Arbeitgeber kommen.  
Die Beratungsleistungen werden vom Integra-
tionsamt finanziert und sind für Ratsuchende 
kostenfrei. 
 
„Gerade in einer Zeit, in der die Herausforde-
rungen in der Arbeitswelt stetig steigen, wird 
unsere Stelle stark frequentiert“, ist Sabine 
Bormeth von der Wichtigkeit des Angebots 
überzeugt. 
Um so mehr freut sie sich, dass sie für ihre  
Beratungstätigkeit in den neuen Räumen jetzt 
deutlich mehr Platz hat. Durch die direkte 
Nachbarschaft zur Schloßkirche und zum Haus 
der Diakonie hat der neue Standort in ihren 
Augen einen zusätzlichen Reiz:  
„Als Teil der Evangelischen Heimstiftung 
Pfalz sind wir ja auch eine kirchliche Einrich-
tung - und mit der neuen Adresse sind jetzt 
viele kirchliche Beratungsangebote direkt    
nebeneinander zu finden.“ 
 
Kontakt:  Sabine Bormeth 
Termine beim Berufsbegleitenden Dienst kön-
nen Montag bis Donnerstag von 9 - 17 Uhr und 
Freitag von 9 - 15 Uhr unter der Telefonnum-
mer 06322 980179 vereinbart werden. 

Adventsbasar der Kirchenboutique  
 

Wir werden in der Schloßkirche wieder unser weihnachtliches Sortiment präsentieren und 
Glühwein und Kinderpunsch vor der Kirche anbieten. 
 

Beginn des Verkaufs ist der 1. Adventssonntag nach dem Gottesdienst.  
Die weiteren Öffnungszeiten sind am 2., 3.+4. Adventswochenende während der 
„Offenen Kirche“ bis 16 Uhr. 
 

Der Erlös ist bestimmt für Kindergruppen in unserer Gemeinde und in unserer Stadt sowie für 
die Burgkirche. 
 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!                                                   Ihr Kirchenboutique - Team 
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Veranstaltungen im Rahmen des 875-jährigen Jubiläums in der Klosterkirche Seebach 
 
Samstag 8. Oktober 2011, 19:00 Uhr  
 

„Gregorianisches Abendlob“ in der Klosterkirche 
Unter dem Leitwort: „Wie heilig ist diese Stätte! Hier ist nichts anderes als Gottes Haus, 
und hier ist die Pforte des Himmels“ (1.Mose 28,17). Lassen Sie sich überraschen von Gre-
gorianischem Gesang und Textlesungen.                     Leitung: Christof Nikolaus Schroeder 
 

und 
 

Samstag 5. November 2011, 19:00 Uhr  
 

„Tod und Liebe“ 
Laura Kloos möchte mit ihren Songs nicht nur ihre eigene Seele, sondern auch die aller  
Zuhörer glücklich machen, Freude und Perspektiven zum Leben vermitteln und zum Inne-
halten und manchmal zum kontroversen Nachdenken anregen.  
Die junge Künstlerin trägt ihre selbst geschriebenen Texte mit Gitarrenbegleitung vor.  
 

Eintritt: Frei 
Spenden: Willkommen 

Hamburger Lotsen Chor 

Samstag 12. November 2011, 19:00 Uhr in der Burgkirche 
 

Der Hamburger Lotsenchor  
Der Hamburger Lotsenchor singt in seinem 15. Jubiläumsjahr für den Erhalt der Kirchen der 
protestantischen Kirchengemeinde Bad Dürkheim.  
Das Repertoire der ehemaligen (und noch aktiven) See- und Hafenlotsen sowie Kapitäne auf 
großer Fahrt umfasst Shanties, Arbeits- und Freizeitlieder, wie sie an Bord der großen Segel-
schiffe bis ins 20. Jahrhundert gesungen wurden. Die Leitung hat Michael Georgi. 
In einer Einführung und entsprechenden Kommentaren zu den Liedern wird das harte und 
entbehrungsreiche Leben der Männer auf See lebendig. 

 

Eintritt 8.- € 
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Nicht lange nachdenken. Kurze Fragen, kurze Antworten. Los geht’s. 
Was wolltest Du als Kind werden? 
 

Gärtnerin. 
 

Wie sehen Deine Pläne jetzt aus? 
 

Erstmal Abitur, dann möchte ich gerne für ein Jahr als 
Au-pair nach Irland. Auf jeden Fall möchte ich studie-
ren, was, steht noch nicht endgültig fest, momentan  
interessiere ich mich für Geophysik/ Ozeanographie 
und Gebärdensprachdolmetschen. 

 

Wie sieht für dich ein perfekter Tag aus? 
 

Ca. 9 Uhr aufstehen, joggen, mit der Familie frühstü-
cken, Kuchen backen, lesen und Musik hören und 
abends mit Freunden auf ein Weinfest gehen (natürlich 
am liebsten auf den Wurstmarkt). 

 

Welche besonderen Eigenschaften würdest du gerne        
besitzen? 

Klavier spielen zu können; diszipliniert genug zu sein, für einen Marathon zu trainie-
ren; aus dem Stegreif heraus Gegenstände abzeichnen zu können. 

 

Bitte ergänze: Die Kirche ist.... 
 

ein Ort, um ganz vielen ganz unterschiedlichen Menschen zu begegnen. 
 

Wenn Du einen Wunsch für die Kirchengemeinde in Bad Dürkheim frei hättest, dann… 
 

… würde ich die freie Stelle des Jugendreferenten besetzen. 
 

Was ist der größte Pluspunkt der Kirche? 
 

Die Gemeinschaft mit anderen. 
 

Wie heißt Dein Konfirmationsspruch? 
 

Er hat seinen Engeln befohlen, dass sie dich behüten auf allen deinen Wegen, dass sie 
dich auf den Händen tragen und du deinen Fuß nicht an einen Stein stößt (Psalm 91,11.12). 

 

Worüber kannst Du Dich richtig aufregen? 
 

Wenn Menschen die Dinge unnötig kompliziert machen und nicht flexibel sein können. 
 

Hast Du ein großes Vorbild? 
 

Kein konkretes, aber ich bewundere alle Menschen, die um Freiheit und Gerechtigkeit 
willen sogar ihr Leben aufs Spiel setzen. 

 

Deine Lieblingssportart? 
 

Badminton. 
 

Deine momentane Lieblingsmusik? 
 

Eigentlich bunt gemischt, gerade viel Wise Guys und Red Hot Chilli Peppers. 
 

Welche Errungenschaft der Menschheit hältst Du für eine der wichtigsten? 
 

Den Buchdruck. 
 

Welche menschliche Errungenschaft hältst Du für überflüssig? 
 

Atomwaffen. 
 

Welche Frage wurde nicht gestellt, würdest Du aber gerne beantworten? 
 

Ich esse für mein Leben gern Schokolade =).         Das Gespräch führte Pfarrerin Susanne Schramm 

Interview mit Nina Kicherer 
ins Presbyterium berufene Jugendvertreterin 

Nina Kicherer, Jugendvertreterin 
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 Termine und Angebote im MGH 

Dresdener Str. 2/ Eingang Kanalstraße 

Tel: 94 17 935 
 

Mittagstisch - „Jung und Alt an einem Tisch“: 

Montag - Freitag 12:00 - 13:30 Uhr, Erwachsene 3,50 €, Kinder 3 €. 
Anmeldung Gemeindebüro Tel: 5051 bis 12:00 Uhr am Vortag nötig. 

 

Café Trift  - Offene Kaffee- und Erzählstunde für Jedermann: 

Montags 14:30 - 16:00 Uhr 
 

Omas Erzählstube - Senioren lesen Kindern vor: 

Mittwochs 14:30 - 15:30 Uhr 
 

Stammtisch Trift  - mit Bürgervertreter Klaus Becker und aktiven Bürgern aus der Trift. 

Jeden ersten Mittwoch im Monat 16:00 - 18:00 Uhr 
 

Sprachzirkus - ein Lern- und Spieltreff rund um die Sprache für Kinder von 4 - 6 Jahren. 

Donnerstags 14:30 - 16:00 Uhr 
 

Mütter - Baby - Treff  - ein Treffpunkt für junge Mütter. 
Dienstags von 15:00 - 17:00 Uhr 

 

Schüler als Alltagshelfer - stundenweise Hilfe im Alltag für Senioren. 
 

Fitnesstreff für Jedermann - Spaß an der Bewegung und am Laufen im Freien 

Montag 8:30 - 10:00 Uhr. Treffpunkt mit sportlicher Kleidung vor dem MGH. 
 

Informationen über alle Angebote: 
                         Jutta Schlotthauer, Tel: 94 17 935 
                         Koordinatorin des MGH 
 
 

                         Weitere aktuelle Veranstaltungen, Angebote und Projekte der Protestantischen 

                         Kirchengemeinde in Zusammenarbeit mit anderen Kooperationspartnern 

                         entnehmen Sie bitte der Rheinpfalz und dem Amtsblatt der Stadtverwaltung. 

                 Weitere Aktionen im MGH  
 

In der Woche vom 21. bis 28. Oktober wird an einem Vormittag in Zusam-
menarbeit mit der Salierschule ein multikulturelles Elternprojekt zur Förderung gelungener    
Integration in Bad Dürkheim durchgeführt. Geplant ist eine Veranstaltung zur Schullaufbahnbe-
gleitung ausländischer Mitbürger.  
Kirsten Hinze von der Beratungsstelle Soziale Stadt Bad Dürkheim-Trift hält am 19. Oktober im 
MGH einen Vortrag über die Heranführung an das Berufsleben junger Menschen aus bildungs-
fernem Milieu.  
An einem weiteren Abend gibt es einen internationalen Kochkurs „Taboulé und Grumbeersupp“. 
Der Termin wird noch besonders bekannt gegeben. 
 
Zum Abschluss des gesamten Projekts gibt es am 5. November von 12 bis 15 Uhr einen Aktions-
tag im Mehrgenerationenhaus, bei dem alle Beteiligten ihre Gruppenergebnisse präsentieren und 
mit den Teilnehmern diskutieren. 
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Hallo Kinder, 
 

heute wollen wir uns einmal den Altar in der Schloßkirche näher anschauen. 
Der Altar ist das Herzstück der Kirche. An ihm wird der Gottesdienst eröffnet.  
Dort werden Brot und Wein bei der Feier des Abendmahls bereit gestellt und ausgeteilt 

 

Der Altar in der Schloßkirche sieht aus wie ein großer Tisch aus rotem Sandstein. Die Vorder- und die Rück-
seite ist ganz glatt. Für den Gottesdienst wird dort ein schmales Tuch aus Stoff aufgelegt, das Antependium.  
Die Farbe dieses Tuchs wechselt mit den kirchlichen Feiertagen:  
Weiß für Weihnachten und Ostern, Rot für Pfingsten und für die Konfirmation, Violett an Buß- und Bettag 
und in der Advents- und Passionszeit, Schwarz für den Karfreitag und Grün für alle anderen Sonntage.  
 
 

Wenn Ihr Euch die Seiten des Altars einmal genau anschaut, seht Ihr, dass auf der linken Seite Weizenähren 
dargestellt sind und auf der rechten Weinstöcke mit Trauben.  
Das sind die Symbole für das Abendmahl, Brot und Wein, nämlich Christi Leib und Christi Blut. 

Das Kommen des Gottesreiches vergleicht Jesus mit der Arbeit im Weinberg (Matthäus 20,1-16): 
„Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel Frucht; 

denn ohne mich könnt ihr nichts tun“ (Johannes 15,5). 
 

Am 1. Sonntag im Oktober feiern wir das Erntedank-
fest, bei dem wir Gott für die Gaben der Ernte danken. 
Der Altar wird dann mit Obst, Gemüse, Brot, Wein und 
Blumen besonders reich geschmückt. 
 
 
 
 
 

 
 

Doris Aust 
Fotos: Aust 

Schöne Herbstferien! 

Im Neuen Testament ist der Weizen mit Tod und 
neuem Leben verbunden. Das Weizenkorn wird 
in die Erde gelegt und aus dem Samen wächst ein 
neuer Weizenhalm.  
Jesus sagt zu seinen Jüngern:  
 

»das Weizenkorn muss in die Erde fallen und 
sterben, sonst bleibt es allein.  

Aber wenn es stirbt, bringt es viel 
Frucht« (Johannes 12,24). 

 

Damit weist er auf seinen bevorstehenden Tod 
und seine Auferstehung hin. 

Spurensuche 
 
Etwa 40 Konfirmanden aus unseren 3 Pfarrbezirken und Senioren der Gruppe 55+ gehen gemeinsam mit 
den Pfarrern Dr. Frank Biebinger und Markus Linde und mit Seniorenreferent Erich Sauer  
am 3. November auf einen Stadtrundgang zur Spurensuche: „Jüdisches Leben in Bad Dürkheim“. 
 
Treffpunkt: 15:00 Uhr am Haus der Kirche. 
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Liebe Leserinnen und Leser! 
 

Die Aufführung zweier ganz 
unterschiedlicher und bedeuten-
der Chorwerke können wir   
Ihnen in den kommenden zwei 
Monaten anbieten.  
Zunächst beschäftigt sich die 
Kleine Cantorey Bad Dürkheim 
mit „alter Musik“.  
Im Jahre 1623 gab Burckhardt 
Großmann unter dem Titel 
„Angst der Höllen und Friede 
der Seelen“ eine Sammlung 
mit nicht weniger als 16 Motet-
ten zu Psalm 116 (Das ist mir 
lieb…) von namhaften Kompo-
nisten seiner Zeit heraus.  
Er erfüllte damit ein Gelübde, 
das er gegeben hatte, wenn er 
aus großer Not und Bedrängnis 
errettet würde. Drei umfangrei-
che Motetten aus dieser Samm-
lung wird die Kleine Cantorey 
vorstellen. Ergänzt wird das 
Programm durch das 5. Bran-
denburgische Konzert (mit dem 
großen Cembalo-Solo) von   
Johann Sebastian Bach. 
Eine Messe für den Frieden 
unter dem Titel „The Armed 
man“  steht am Ewigkeitssonn-
tag auf dem Programm.  
Der englische Komponist Karl 
Jenkins schuf dieses Werk vor 
10 Jahren als Auftragskomposi-
tion anlässlich eines Jubiläums 
des englischen Kriegswaffen-
museums.  
Ausgehend von dem mittelalter-

lichen französischen Lands-
knechtslied „L’homme armé“ 
verbinden sich in diesem Werk 
lateinische Messetexte und 
Dichtungen aus unterschiedli-
chen Kulturen zu einer ein-
drucksvollen Aussage gegen 
den Krieg - für den Frieden. 
Vielschichtig wie die Texte ist 
auch die Musik, die stilistisch 
von der Renaissance bis zur 
Spätromantik reicht.  
Eine „Neue Musik“, die überall 
bei ihren bisherigen Aufführun-
gen eine tiefen Eindruck hinter-
lassen hat. 
Weitere Informationen und den 
aktuellen Probenplan der Kan-
torei finden Sie auf unserer   
Homepage:  
www.kirchenmusik-bad-duerkheim.de 
 

Jürgen E. Müller 
 

Konzerte 
 

Sonntag, 30.10.2011, 17:00 Uhr 
Schloßkirche Bad Dürkheim 
Angst der Höllen - Friede der 
Seelen 
Drei große Motetten von Michael 
Prätorius, Johann Hermann 
Schein, Christoph Demantius zu 
Psalm 116; Johann Sebastian 
Bach, Brandenburgisches Konzert 
Nr. 5 G Dur. 
Stefan Göttelmann, Cembalo, ein 
Instrumentalensemble, Kleine 
Cantorey Bad Dürkheim;  
Leitung: KMD Jürgen E. Müller 
Eintritt: € 12,00, Azubis/Studenten 
€ 6,00, Schüler, frei  
 
Sonntag, 20.11.2011, 17:00 Uhr 
Schloßkirche Bad Dürkheim 
Karl Jenkins, The Armed Man 
Eine Messe für den Frieden 
Regina Grönegreß, Mezzosopran, 
Stenfan Göttelmann, Orgel, Hei-
delberger Kantatenorchester, Kan-
torei an der Schloßkirche,  
Leitung: KMD Jürgen E. Müller 
Eintritt: € 15,00, Azubis/Studenten 
€ 8,00, Schüler frei  
 

Wir laden Sie ein zur Mitwirkung 
in unseren Chören und Gruppen! 

 

Kindergruppe „Regenbogen“  
(3-6 Jahre) 

Donnerstag, 16:00 Uhr, Burgkirche, 
Saal 2 (Ltg. Dr. Heidrun Heilmann) 

 

Bad Dürkheimer Kurrende  
(Kinderchor) 

ab 6 Jahren: Donnerstag, 16:00 Uhr 
ab 9 Jahren: Donnerstag, 17:00 Uh 

Burgkirche (Saal 1) 
 

Evangelische Kantorei an der  
Schloßkirche Bad Dürkheim 

Montag, 20:00 Uhr Burgkirche, Saal 1 
regelmäßige Mitwirkung im Gottes-

dienst in der Schloßkirche  
In Vorbereitung: Motetten und Kanta-

ten verschiedener Epochen.  
Karl Jenkins, „The Armed Man”  

Joseph Haydn, “Schöpfung” 
 

Kleine Cantorey Bad Dürkheim 
(Kammerchor) 

Proben nach Vereinbarung  
Vorbereitung: Motetten der Großmann 
Sammlung zu Psalm 116, „Angst der 
Höllen und Friede der Seelen“ 

 

Seniorenkantorei  
„Derkemer Spätles“ 

Donnerstag, 10:30 Uhr Burgkirche 
Saal 1, ( Proben nach Plan ) 

 

Evangelischer Posaunenchor  
Bad Dürkheim 

Mittwoch, 19:30 Burgkirche Saal 1 
Leitung: Sebastian Schipplick 

 

Bad Dürkheimer  
Kantatenorchester 

Proben projektbezogen nach  
Vereinbarung 

 

Kirchenmusikalisches Regional-
seminar Bad Dürkheim 

Ausbildung nebenamtlicher  
Organisten und Chorleiter 

Musiktheorie/Dirigieren nach Termin-
plan, Samstag, 8:30 - 12:00 Uhr, 

Burgkirche Saal 1 
Orgelunterricht an der Orgel der 
Schloßkirche nach Vereinbarung 
Abschluss mit D- oder C-Prüfung 

 

Informationen und Anmeldung in den 
Proben oder bei: 

 

Jürgen E. Müller 
Kirchenmusikdirektor 

Schlachthausstr. 8 
67098 Bad Dürkheim 

Tel.:06322/66642 
Fax.: 06322/63 4 65 

e-mail: jem.kantor@t-online.de  
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Kirchengemeindebüro 
Sabine Dörr 
Kirchgasse 9 
Mo-Fr: 9-12 Uhr 
Tel.: 06322/ 5051 
kirchengemeinde.bad.duerkheim@ 
evkirchepfalz.de 
 

Pfarramt 1 
Dekanin Ulla Hoffmann 
Heinrich-Bärmann-Str. 3 
Tel.: 06322/ 2375  
oder 06322/ 680981 
pfarramt.bad.duerkheim.1@ 
evkirchepfalz.de 
 

Pfarramt 2 
Pfarrer Markus Linde 
Dornfelderweg 1 
Tel.: 06322/ 1873 
pfarramt.bad.duerkheim.2@ 
evkirchepfalz.de 
 

Pfarramt 3 
Pfarrer Dr. Frank Biebinger 
Michelsbergstr. 11a 
Tel.: 06322/ 2619 
pfarramt.bad.duerkheim.3@ 
evkirchepfalz.de  
 

Gästepfarrerin 
Pfarrerin Susanne Schramm 
Tel.: 0621/ 54966735 
susanne.schramm@evkirchepfalz.de 
 

Presbyteriumsvorsitzender 
Dr. Hans-Hermann Senft 
Tel.: 06322/ 9482843 
hans-hermann.senft@t-online.de 
 

Ev. Kindertagesstätte 
��������������������������������������������	 			
Kirsten Fuder 
Dresdener Str. 2  
Tel.: 06322/ 8677 

Kirchenmusikdirektor 
Jürgen E. Müller 
Schlachthausstr. 8 
Tel.: 06322/ 66642 
Fax.: 06322/ 63465 
jem.kantor@t-online.de 
 

Mehrgenerationenhaus MGH  
Jutta Schlotthauer 
Dresdener Str. 2 (Eingang Kanalstraße) 
Tel.: 06322/ 9417935 
jutta.schlotthauer@bad-duerkheim.de 
 

Kleiderstube 
Philipp-Fauth-Str. 13 
Kleiderannahme: 

Mo: 10:00 - 12:00 Uhr 
Verkauf:  
 Mi, Do, Fr:  
 10:00 - 16:00 Uhr 
 Sa: 10:00 - 13:00 Uhr 
 

Krempelstübchen 
Philipp-Fauth-Str. 14 
 Fr: 10:00 - 16:00 Uhr 
 Sa: 10:00 - 13:00 Uhr 
 

Evangelische Jugendzentrale 
Kirchgasse 9 
Tel.: 06322/ 64405 
jugendzentrale.bad.duerkheim@ 
evkirchepfalz.de 
 

Gemeindepädagogischer Dienst 
Kirchgasse 9 
Erich Sauer 
Tel.: 06322/ 987692 
erich.sauer@evkirchepfalz.de  
Stephan Krämer 
Tel.: 06322/ 9495879 
stephan.krämer@evkirchepfalz.de 
 

Christliche Sozialstation 
Gerberstr. 6 
Tel.: 06322/ 989060 

Ev. Krankenpflegeverein 
Vorsitzende: Erika Stickel 
Tel.: 06322/ 63556 
krankenpflegeverein-duew@gmx.de 
 

Telefonseelsorge 
Ludwigshafen/ Mannheim 
Tel.: 0800 111 0111 
 

Haus der Diakonie 
Kirchgasse 14 
Tel.: 06322/ 9418 0 
Fax.: 06322/ 941828 
Beratungsdienste 
 

Eltern, Kinder, Jugendliche 
Gabriele Kunz 
 

Sozial– und Lebensberatung 
Christiane Runge 
 

Fachstelle Sucht 
Jochem Rothfuchs 

 
 
 
 

Katholisches Pfarramt 
Pfarrer Norbert Leiner 
Kurgartenstr. 16 
Tel.: 06322/ 1865 
 
 
 

Bankverbindung der  
Protestantischen Kirchengemeinde 
Sparkasse Rhein-Haardt 
Kontonummer: 42 
BLZ: 546 512 40 
 

Spenden für kirchliche Gebäude 
KD Bank 
Kontonummer: 1200210014 
BLZ: 350 601 90 


